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Pleurozystiden
Das Vorhandensein von Pleurozystiden kann
man ganz einfach feststellen: Man legt einen
ganzen Fruchtkörper, bei großen Pilzen ein
Stückchen vom Rand mit zusammenhängenden
Lamel len so auf den Objektträger, daß die La-
mellenschneiden nach oben zei gen. Ohne
Deckglas und ohne Präpa rations flüssigkeit
kann nun mit dem 4fach, 10fach oder 20fach
Objektiv die Lamellenfläche vertikal durchge -
mustert werden. Die Zysti den, die meist viel
größer sind als die anderen Organe des Hym-
eniums, erscheinen als stark her vorstehende
Zellen im jeweiligen Schärfebereich.
Sinngemäß kann man verfah ren, um das Vor-
handensein von Pilo zystiden oder Kaulozysti-
den festzu stellen.

Anzahl der Sterigmen
Ganz ohne Deckglas und ohne Flüssig keit kann
man - besonders bei braun sporigen Arten - auch
bei einem auf dem Objektträger liegenden
Lamellen stückchen feststellen, ob ein Pilz zwei-
oder viersporige Basidien hat: Die Anordnung
der noch nicht abge worfe nen Sporen auf den
Basidien ist im Gesamtbild deutlich zu erken-
nen.

Cheilozystiden
Will man sicher sein, im einfachen Quetsch-
präparat keine Pleurozystiden zu haben, die zu
Falschinterpretatio nen führen könnten, schnei-
det man mit einer Rasierklinge nur die äußerste
Lamellenschneide so fein wie möglich ab und
mikroskopiert nur diese.

Zystiden mit Kristallschopf
Der Kristallschopf leuchtet im polari sierten
Licht. Selbst wenn die beschopften Zystiden nur
spärlich vor handen sind, sind sie als leuch tende
Punkte in Sekundenschnelle zu sehen. Die Me-
thode funktio niert grundsätzlich mit und ohne
Prä parati onsflüssigkeit und schon bei kleinen
Vergrößerun gen. Mit Flüssig keit funk tioniert sie
aller dings dann nicht, wenn die Kri stalle was-
serlöslich sind.

Stielspitze
Wenn nur wenig Untersuchungsmate rial zur

Verfügung steht, kann man u.U.mehrere Ar-
beitsgänge spa ren und mehrere wichtige Fest-
stellungen in einem einzigen Präparat treffen:
Ein winziges Stückchen von der Stiel spitze
genügt, um
1. nach der zuvor beschriebenen Methode Kau-

lozystiden nachzuweisen
2. Danach mit einem Tropfen Lugol scher Lö-

sung oder Melzers Reagenz ein Quetsch-
präparat herstellen und anschließend Wasser
durchziehen. Man kann damit gleichzeitig
die Jod reaktion des Stielfleisches und der
Sporen ermitteln, denn auf der Stiel spitze fin -
den sich fast immer abge worfene Spo ren. Als
besonders hilf reich haben wir diese Methode
bei der Bestimmung kleiner und kleinster
Helmlinge und Schwindlinge erfahren.

Dünnschnitte
Es ist nicht einfach, ohne Mikrotom ausreichend
dünne Schnitte zu erhal ten, um z.B. das Exci-
pulum eines Ascomy ceten oder die Anordnung
der Hyphen in der Huthaut eines Blätter pil zes
zu untersuchen.
Und da die wenigsten von uns ein Hochlei-
stungs-Mikrotom im Küchen schrank haben, sei
hier kurz eine ebenso simple wie wirkungsvoll-
e Methode dargestellt, einen Pilz frei hän dig in
dünnste Scheiben zu zerle gen.
Die Information ist den Herren Wunder und
Zehfuß aus der Pfalz zu verdan ken und soll der
Schar der Abonnen ten des Tintling nicht vorent-
halten bleiben:
Mit zwei gleichen Rasierklingen, die exakt über-
einandergelegt werden, wird der Schnitt durch
den Fruchtkör per oder durch den Hut geführt.
Den not wendigen, nicht zu festen Druck der
beiden Klingen gegeneinander muß man durch
Probieren herausfin den. Nach einiger Übung
wird man in den meisten Fällen zwischen den
bei den Klingen ausreichend brauchbares Mate -
rial vorfinden, das man mit einer Präpa riernadel
in einen Tropfen Unter su chungsflüssigkeit auf
dem Objekt träger überführen kann.

Sie haben doch bestimmt auch solche Tips und
Tricks auf Lager!
Verraten Sie sie uns. Bitte
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